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Bereits Lejean hatte das Ueberwiegen Lles moslim'schen Elements 
in Ost-Bulgarien festgestellt. Der Türke herrscht dort allerdings nicht in 
jener ungebrochenen Compactheit, wie sie mein verewigter Freund voraus­
setzte und darstellte; allein immerhin ist es charakteristisch genug, dass 
ich östlich der Jantra, zwischen Ruscuk, Rasgrad, Sumla und Silistria auf 
kein einziges christliches Kloster, wo! aber auf viele mo slim'sche 
Teke's stieß. 

Zahlreich sind auch in Central-Bulgarien die Spuren längstvor­
gangeuer Völkerzüge. Es gibt da unzählige Tumuli, hingegen sind die 
Reste aus der Römerzeit und dem Mittelalter hier seltener als im Osten 
uDd Westen des Landes. Ich vermochte auf 
nur einige allerdings bedeutende Burgruinen 
zu constatieren. 

meiner diesjährigen Ueise 
und vereimelte Inschriften 

F. Ka n i t z. 

Monatversammlung der k. k. geographischen Gesellschaft 

am 27. October 1874. 

Vorsitzender Hofrath Prof. Dr. Ferd. v. Ho c h s t e t ter. 
Der Vorsitzende begrüßt die Mitglieder der Gesellschaft bei der ersten 

ordentlichen Vers�mmlung nach den Sommerferien und fährt da.nn fort: 
Seit der letzten ordentlichen Versammlung a.m 12. Mai d. J. hat unsere 

Gesellschaft einen überaus schmerzlichen Verlust erlitten durch den erschüttern­
den Tod eines der verdientesten und eifrigsten Mitglieder, zugleich Ausschuss­
rathee, des RegierungsratheB D r. H e r m a n n  v. 0 r g c s , den ein unglücklicher 
Fall plötzlich aus unserer Mitte gerissen hat. Den Nachruf, welchen wir einem 
so hervorragenden Mitgliede unserer Gesellschaft schulden, werden unsere 
Mitthailungen bringen. 

Desgleichen haben wir ein Ehrenmitglied unserer Geeellschaft zu 
betrauern, E l ie d e  Be a. u m  o n t, den berühmten französischen Geologen und 
Secr·ctär der Akademie der Wissenschaften in Paris. Ich fordsre Sie auf znm 

Zeichen dee ehrenden Gedächtnieses an die Dahingeschiedenen sieb von den 
Sitzen zu erheben. (Die Versammlung erhebt eich.) 

Die Ehre und die Anerkennung, die wir Männern schulden, welche sich 
um die geographische Wissenschaft verdient gemacht haben, macht er mir zur 

Pflicht, beute noch eines andern Dahingeschiedenen zu gedenken, eines hochver­
dienten und ausgezeichneten Österreichischen Geologen, dessen Grabstätte fern 
von hier in den wilden Hochgebirgen Centralasiens liegt, wo er sein Leben 
der Wissenschaft zum Opfer gebracht hat; ich meine D r. F e r dina.n d 
S t o l i c z k a. 

Im Jahre 1862 wurde Dr. S t o 1 i c z k a (1838 iu Mähren geboren) von Wien, 
wo er durch mehrere Jahre 11n den Arbeiten der k. k. geologischen ReichB­
austalt theilgenommen hatte, zur geologischen Landesaufnahme von Indicrt 
nach Calcutta berufen. Durch umfassende paläontologische und zoologische 
Arbeiten, sowie durch seine geologischen Untersuchungen im Himalaya. erwarb 
sich S tol i c z k a  rasch den Ruf eines hervorragenden Gelehrten und Forschers. 
1873 begleitete er als Geologe und Naturforscher den Engländer F o r s y t h 
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auf seiner Gesandtschaftsreise nach Yarkand und Kaschgar und erlag am 
19. Mai 1874 zu Murghi auf der nördlichen Seite des Sassorpasses in der 
Karakorum-Kette den Anstrengungen der Rückreise. 

Die Strapazen während der wissenschaftlichen Campagne zur Unter­
suchung des Pamir-Plateaus scheinen die Kräfte des rastlos thätigen For­
schers aufgerieben zu haben. Die Leichenfeier des in ganz Indien Betrauerten 
fand am 23. Juni mit allen ibm gebührenden nnd unter de

'
n gegebenen Ver­

hältnissen möglichen Ehren statt. Die Leiche wurde von Murghi oder Balak-i­
Murghi am Shyok-Flusse nach dem zwölf Märsche davon entfernten Leh 
gebracht, welche Stadt sie �tm Abend des 23. Juni erreichte untl wo Mr. 
Forsyth mit den Offleieren der Mission in voller Uniform den Conduct empfieng. 
Eine hierauf von Dr. B e  11 e w noch vorgenommene Beetion der Leiche ergab, 
dass S t o 1 i c z k a's Tod wahrscheinlich in Folge von U eberanstrengung während 
seiner wissenschaftlichen Untersuchungen auf ganz außerordentlichen Höhen 
erfolgt sei. 

Das Grab des Österreichischen Gelehrten befindet sich in einem Garten 
ganz in der Nähe von Capitän M o  11 o y's Behausung, in einem Hain von 
Weidenbäumen. Die meisten der in Calcutta UJld Bombay erscheinenden 
Journale waren voll des Beileids über Dr. S t o l i c z k a's Tod, welcher nament­
lich die wissenschaftliche Forschung in Indien hart berührt und gaben zugleich 
der Bewunderung über den edlen Charakter und die großa.rtigen Leistungen 
des Verstorbenen Ausdruck. Der "Friend of In:dia" gesteht offen, dass S t o­
l i c z  k a's Heimgang einen ernsten Verlust für die geologischen Aufnahmen 
von Indien bedeute, und knüpft daran den Wunsch, dass dadurch die Heraus­
gabe der hochwichtigen wissenschaftlieben Resultate seiner letzten Expedition 
nicht beeinträchtigt werden möge. Noch in der letzten, von ihm über die 
Geologie von Kaschgar und die Steatit-Minen des Karakashthales veröffentlichten 
Arbeit spricht S t o  l i  c z k a mit begeisterten Erwartungen von der Aussicht, 
den Meisterschlüssel der Paläontologie auf die Schii.tze der Kuen-lün- und 
Tbian-sban-Gebirgsketten anwenden zu können, deren mächtige Höhen er 
bereits von Kaschgar aus sah. 

Die indische Regierung hat beschlossen, ein öffentliches Monument über 
Dr. S t o I i c z k a's Grab in Leb und eine Gedenktafel im Museum von Calcutta 
zu errichten, und seine Privatfreunde, sowie diejenigen, welche die wertvollen 
Dienste, die er der Wissenschaft leistete, scbä.tzen, beabsichtigen, diese amt­
liche Anerkennung von Bengalen, deren Secretär Stoliczka war, dadurch zu 
ergänzen, dass sie den Räumen der asiatischen Gesellschaft seine Büste 
als Geschenk überweisen. 

Auch wir wollen das Andenken dieses ausgezeichneten Landsmannes und 
nimmermüden Forschers, der in der Blüte der Jahre und des Wirkens dahin­
gerafft wurde, ehren und erbeben uns von unsern Sitzen. (Die Versammlung 
erhebt sich.) 

Als neueintretende Mitglieder wurden angemeldet und bestätigt dio 
Herren: Carl F id I e r, k. k. Beetions-Chef im Unterrichts-Ministerium, Stefan 
Ritter v. H e r  z f e l  d, k. k. Generalconsul in Pctersburg, Graf Constantin 
Pla t e r in Wien, Nikolaus W i n t e r, Buchhändler in Wien, Ferdinand Kö st-
1 i c h, k. k. Landwehr-Oberlieutenant und lnstitut�leiter des milit. Curses in 
J.embtJrg, Med. Dr. Albrecht v. R o ret z in Wien, Anton G a r e i s, k. k. Hydro­
graph in Poln, Constantin P ac !t n o r. k. ungar. Honved-Oberlieutenant in 
B;�L�ss;\-Gyarumth, Josef Freiherr v. Dobl h o ff iu Weikersdorf bei 

'
naden, 


	MGgGW_017_472_2R
	MGgGW_017_474_1L

